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1 EINLEITUNG
Ich sehe es schon lange nicht mehr ein, weshalb ich 200 Menschen
zusammenrufen soll, um einen Vortrag zu halten, den ich schon ein

paar Mal gehalten habe. Welch kostbare Zeit wird da verschwendet,
welch wertvolle Gelegenheit ungenutzt gelassen! Warum sollen alle
Studierenden gemeinsam in einem Raum zusammen kommen, um

sich kollektiv in den Rezeptionsmodus zu begeben? Brauche ich den
gemeinsamen Ort für diese Vermittlungs- und Rezeptionssituation?

Wäre es nicht besser, dass wir – wenn wir schon mal alle zusammen
in einem Raum sind - uns dann direkt miteinander austauschen?

(Christian Spannagel)

Durch neue Möglichkeiten des vernetzen, zeit- und ortsabhängigen multimedialen Lernens
[Sch06] aber auch durch das Ausbleiben großer Erfolge einer reinen Online-Lehre [Ter04, S. 132]
sind vor allem Blended Learning-Szenarien in den Fokus der aktuellen Diskussion geraten. Blen-
det bedeutet „Mix“ und bezeichnet die Kombination aus Präsenzlernen und E-Learning, also
elektronisch unterstütztes Lernen.

Der Ansatz ist jedoch nicht neu. Bereits in den 1970er Jahren wurde die Kombination der
Medien Video und Audio mit herkömmlichen Lernformen durch das damals neue Bildungs-
fernsehen forciert [Bou]. Der Lehrende sollte zum Verwalter des Wissens werden. Zehn Jahre
später wiederholt sich die Diskussion bei der Einführung des Computer Based Trainings (CBT).
Dennoch ist E-Learning in der Hochschule vielerorts ein Randthema geblieben [Ker12, S. 481].
Es fehlt an fundierten Konzepten sowie empirischen Studien zum Blended Learning.

Es stellt sich die Frage, wie die einzelnen Bausteine solcher Szenarien didaktisch sinnvoll
kombiniert werden können. Darüber hinaus ist zu klären, welche technischen, didaktisch- me-
thodischen und nicht zuletzt organisatorischen Standards dafür erforderlich sind.

1.1 MOTIVATION

Zunächst ist jedoch darzulegen, aus welchen Gründen E-Learning einen größeren Stellenwert
in der Hochschule erhalten sollte. Dafür gibt es verschiedene Gründe.

Durch die Zunahme der allgemeinen Mobilität und den Bologna-Prozess steigt die Heteroge-
nität der Studierenden in der Vorlesung. Gleichzeitig wächst das Bewusstsein, Lehrangebote
für Inklusion aufzubereiten, um Menschen mit besonderen Herausforderungen nicht noch zu-
sätzlich zu behindern [Ker12, S. 271].
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1 Einleitung

Neue Lerntheorien bewirken zudem ein Umdenken und eine stärkere Beachtung des Resul-
tats der Lehre: die Kompetenzen. Nach Erpenbeck [Erp10, S. 15] ist Kompetenz die „Fähigkeit
einer Person zum selbstorganisierten, kreativen Handeln in für sie bisher neuen Situationen“.
Weinert [Wei14, 27f] definiert Kompetenz als „kognitive Fähigkeiten und Fertigkeiten, um be-
stimmte Probleme zu lösen“. Eine kompetenzorientierte Lehre erfordert selbst gesteuerte und
kooperative Lehr-/Lernmethoden, denn diese erlauben die notwendigen Freiheiten, um die ge-
forderten Schlüsselkompetenzen auch im Lernprozess praktizieren zu können.

Gerade diese Lehr-/Lernformen werden von Studierenden in der Vorlesung nur selten absol-
viert [Dub13]. Der Lehrende kann die Studierenden nicht aktiv arbeiten lassen und individuell
differenzieren, da Wissen vermittelt werden muss. Die Studierenden sind daher in einer Vorle-
sung eher passiv und nehmen das dargebotene Wissen auf. Ein Gedankenaustausch zwischen
den Studenten in der Vorlesung würde den Lehrvortrag stören.

Die geforderten Lehr-/Lernformen finden dagegen in der Akademischen Übung Anwendung.
Die Übung funktioniert jedoch nur mit einer begrenzten Teilnehmerzahl, was eine Kostenfrage
darstellt. Häufig müssen sich die Studierenden daher die nötigen Kompetenzen im Selbststudi-
um auf sich allein gestellt aneignen. Im Idealfall vernetzen sie sich und lernen in einer Gruppe,
um dadurch alternative Herangehensweisen zu erfahren. Dabei wenden sie jedoch überwie-
gend Memorierstrategien an, anstatt die Lerninhalte (auch) durch Elaborationsstrategien zu
verinnerlichen [KS13, S. 5].

Die vorliegende Arbeit sucht deshalb ein Lernszenario, welches:

• die Interaktion zwischen Lehrenden und Studierenden fördert

• die Auseinandersetzung mit den Lerninhalten seitens der Studierenden verbessert

• mehr Freiräume für das selbstgesteuerte und kooperative Lernen schafft

1.2 ZIELSTELLUNG UND METHODISCHES VORGEHEN

Anliegen der vorliegenden Arbeit ist die kritische Analyse des Flipped, bzw. Inverted Class-
room unter dem Gesichtspunkt des Mehrwertes für die Lehre. In der vorliegenden Arbeit wird
untersucht, inwieweit das Szenario ein aktives, selbstorganisiertes und kooperatives Lernen
ermöglichen kann. Außerdem sollen didaktische Szenarien für die Umsetzung ausgearbeitet
werden. Aus diesem Ansatz ergeben sich folgende Forschungsfragen:

• Wie sieht ein konkretes Flipped Classroom-Szenario aus?

• Wie sind dessen Bestandteile zu verzahnen, um einen Nutzen für den Lernerfolg
sicherzustellen?

• Kann durch das Flipped Classroom-Szenario die Interaktion der Lernenden für eine
tiefgreifende Auseinandersetzung mit den Lerninhalten gesteigert werden?

• Bietet das Flipped Classroom-Szenario mehr Freiräume für Dozenten und Lernende
im Vergleich zur klassichen Vorlesung?

• Welche technischen und organisatorischen Anforderungen stellt das Szenario?

Zur Beantwortung der gestellten Fragen wird wie folgt vorgegangen: Im folgenden Kapitel 2
werden die theoretischen Grundlagen des Lernens und entsprechende Begrifflichkeiten sowie
das Lernszenario Flipped Classroom eingeordnet und definiert. Außerdem erfolgt eine Abgren-
zung von alternativen Ansätzen.
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1.2 Zielstellung und methodisches Vorgehen

In Kapitel 3 wird die Ausgestaltung eines Flipped Classrooms anhand verschiedener Umset-
zungen diskutiert. Dabei werden die Bestandteile sowie deren organisatorische Verzahnung
besprochen.

Auf Grundlage dieser Erkenntnisse findet im Kapitel 4 die praktischen Umsetzung des Sze-
narios anhand eines Lernszenarios statt.

Das Kapitel 5 bündelt schließlich alle Erkenntnisse zu einem Fazit und gibt einen kleinen
Ausblick zur Universität der Zukunft.
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5.4 Fazit und Empfehlung

Empfehlenswert ist ein Bewertungssystem, das die Leistungen aus Online- und Präsenzpha-
se erfasst, um zu gewährleisten, dass beide Phasen durch die Studierenden genutzt werden.
Zusätzlich sind eine durchdachte Förderung der Akzeptanz bei Lernenden und eine gute Betreu-
ung notwendig. Außerdem sind geeignete Arbeitsaufgaben für die eigentliche Präsenzphase
zu planen.

5.4 FAZIT UND EMPFEHLUNG

Das Flipped Classroom-Szenario bringt eine Summierung der Vorteile aus Präsenz- und Online-
Phase als sinnvolles Lernarrangement. Die Motivation und Bindung der Teilnehmer kann gestei-
gert werden, wenn Online-Phase und Präsenzphase miteinander verzahnt sind. Es geht darum,
die Aufmerksamkeit vom Dozenten weg und hin zu den Lernenden und zum Lerngegenstand
an sich zu richten. Insgesamt kann durch das Szenario die Anwesenheit der Studierenden in
der Präsenzzeit sinnvoller genutzt werden. Zusätzlich wird die Vernetzung und Zusammenarbeit
gefördert.

Die Arbeit hat gezeigt, dass die Vorbereitung eines Flipped Classroom-Szenarios sehr zeitauf-
wendig aber dennoch einfacher denn je ist. Videos und E-Assessments lassen sich mittlerweile
ohne Softwareinstallation in effektiver Weise erstellen, verbreiten und weiterverwenden. Dies
ist der große Unterschied zu den Ansätzen des Schulfernsehens: der Lehrende kann eigenstän-
dig didaktische Videos und E-Assessments produzieren und auf seine Lerngruppe zuschneiden.
Dadurch erhält der Lehrende ein neues Szenario an die Hand, um die Lehre selbst zu gestalten
und eine innovative Lehr- und Lernkultur zu etablieren.

Schulmeister [Sch06, S. 13] hat aufgezeigt, dass E-Learning bis jetzt noch keine eigene Lehr-
form hervorgebracht hat. Die Diskussion in Kapitel 2.2 um die Definition des Flipped Classroom
könnte ein Hinweis darauf sein, dass mittlerweile eine eigene Lehrform existiert.

Die exemplarische Unterrichtseinheit wurde positiv von den Teilnehmern aufgenommen. Vie-
le Teilnehmer waren dankbar für die individuellen Hinweise, die während der Arbeitsphase
durch den Lehrenden gegeben werden konnten. Ohne das Flipped Classroom-Szenario hätten
sie die komplexen Aufgaben zuhause allein lösen müssen.

99 % von 453 befragten Lehrenden gaben an, dass sie Flipped Classroom wieder im nächs-
ten Schuljahr einsetzen werden [MY14, S. 166]. Daher wird Flipped Classroom wahrscheinlich
ein aktuelles Thema bleiben.
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